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Dtr Engländer weicht östlich Vpern, das unter Teuer liegt
Die Schlacht im Westen.

Berlin,  27 . April . (W.B.) Der Verlust des
Kemmel - Massivs ist ein besonders schwerer
Schlag für die Entente.  Wiederholt war von eng¬
lischer Seite darauf hingewiesen worden , daß in dieser Ge¬
gend jeder verlorene Schritt Gelände von höchster Bedeu¬
tung sei. In der gleichen Erkenntnis hatte M a r s cha l l
Haig einen ernsten Tagesbefehl erlassen , keinen Fuß
des Bodens aufzugeben.  Auch war immer wieder,
gleichfalls von britischer Seite , betont worden , daß Ca¬
lais und Dünkirchen wichtiger seien als Pa-
ris. So wurden schließlich starke französische
Kräfte aller Waffen in Flandern zusammengezogen . Es
nützte nichts . Wie die Engländer bisher während der gro¬
ßen Offensive Dag für Tag französisches Gebier räumen muß¬
ten , so konnten diesmal französische Divisionen die ihnen
«nvertraute Schlüsselstellung der Kemmelhöhen nicht halten
und verbluten sich jetzt gemeinsam mit den
Briten  in nutzlosen Gegenangriffen.

Nach dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt die
„Times"  in einem Leitartikel : Der Verlust des Kemmel¬
berges muß einen ernsten Rückschlag auf die ver¬
engte Stellung im Bogen von Ipern  haben.
Unsere Linie zu beiden Seiten des Comines -Ipern -Kanals
und bei St . Elvi hält zwar gut Stand , aber man mutz doch
zugeven , daß Ipern selbst und die ringsum liegenden Sieb
langen durch den unzweifelhaften Erfolg des Feindes schwer
bedroht werden . Es drohen ernste Gefahren,  und
die Lage erfordert äußerste Ruhe und die stärksten Nerven.
Die gefährlichste Linie ist aber immer noch die Somme-
Linie. Es ist möglich, daß wir im Norden Gelände preis-
geben, aber Rückzüge im Norden dürften keinen Verlust sein,
der nicht wieder gutzumachen wäre . Ein gelungener An¬
griff des Feindes in Richtung auf Amiens,  verstärkt durch
einen feindlichen Vorstoß nach der Somme -Miix ^ . ng. würbe
uns von der Hauptsache der Franzosen ab schneiden.
Diese Absicht der Deutschen muß um jeden Preis verhindert
werden , und man muß deshalb das Zurückdrängen des Fein¬
des bei Villers -Bretonneux am Mittwoch und Donnerstag
als ein sehr wichtiges Ereignis betrachten . Die Alliierten
müssen zwar im Norden um jeden Fuß breit Boden kämpfen,
aber sie dürfen sich dadurch nicht von der Notwendigkeit
ablenken lassen , ihre Linie vor Amiens zu beiden Seiten der
Somme zu behaupetn.

Zürich, 27. April . (T .U.) Ein hiesiges Blatt er-
fährt von besonderer Seite aus London , daß die letzten
Nachrichten vom Kriegsschauplatz , die ein bedeutendes
Zurückweichen der englischen Truppen  melden,
allgemein mit Enttäuschung und Besorgnis ausgenommen
werden . Darüber helfen auch die stets wiederholten Mel¬
dungen von der anerkannt heldenhaften Tapferkeit , mit
der sich die Soldaten Haigs laut gegnerischem Zugeständnis
selbst schlagen, nicht hinweg.

Berlin,  27 . April . (W.B .) Das Verhältnis zwi¬
schen Engländern und Franzosen ist infolge ihrer
gemeinschaftlichen Niederlage am Kemmelberg noch ge¬
spannter geworden, als es vorher war . In allen Sammel¬
lagern bitten die englischen Offiziere , getrennt untergebiacht
zu werden . Ein englischer Sergeant kam zu dem deutschen
Lagerkommandanten mit der Bitte , Franzosen und Eng an¬
der zu trennen , da sonst Schlägereien unvermeidlich seien.

Wie zähe sich der Franzose schlägt , und wie
tapfer die Unseren kämpften , erweist fo.gendes Bei¬
spiel : Ein deutscher Unteroffizier wurde don seinen Kame¬
raden mit , neun Bajonettstichen noch lebend aufgefuuden . Er
hatte sich allein einer Uebermacht von Franzosen erwehrt,
don denen 18 tot und schwer verwundet um ihr: herumlagcn.
Das E . K. 1, das ihm hierfür vom Divisionskommandeur
hemusgeschickt wurde , traf den Tapferen nicht mehr am Leben.
- Am Kanal von Hollebekc stieß am 36. April ein auf Ev-

knndung befindlicher Offizier mit einem Stoßtrupp östlich
von Eosthoek über den Jser - Kanal nach Norden |
Vor und rollte in kühnem Angriff nördlich des Kanals einen
Teil der SteUung auf , nahm 130 Engländer gefangen und
erbeutete 10 Maschinengewehre . ,•

Generalfeld marschall v. Hindenburg  sagt in
einem Tanktelegramm an den Präsidenten des Abgeordneten¬
hauses : „ Tie Erstürmung des Kemmelberges ist ein neuer
Beweis der ungebrochenen Angrifsskraft und des
Eiegeswtllens  unserer unvergleichlichen Truppen . Tie
Anerkennung der Heimat für das Geleistete wird der Truppe
ein Ansporn sein, dem geliebten Baterlande einen baldigen
siegreichen Frieden zu erkämpfen.

* * * •

Bern,  27 . April . (W.B .) Zn Bewertung der letzten
Erfolge der Flandernschlacht  stnicht Stegemann die
Ansicht aus , die Offensive werde den Feldzug im Westen
bis zum Herbst bestimmen . Die Lage der Alliierten  sei
nicht gebessett, sondern durch den Verlust des Kemmelberges
weiterhin verschlechtert . Falle Ipern,  so breche
die Vetteidigung des Jpernkanals zusammen . Damit schwände
die Hoffnung , die flandrische U- Bootbasts der Teutchsen noch
einmal aüs der Flanke anzugreifen , und es falle den Deut¬
schen in der Gestalt Nieuports ein neuer Stützpunkt zu. Fach
bleibe nichts anderes übrig , als die Front allmählich über
Pcpettnghc und FurneS in Richtung auf Dünkirchen zurück-
znnehmen.

Erfolge unserer Offensive.
Berlin,  27 . April , abends . (Amtlich .)
Der Engländer hatunsweite re Teileslan¬

drischen Bodens überlassen.  Wir stehen in der
Linie südwestlich von Lcmgemark —Verlorenhoek — Hoog«—
Zillebeke.

Genf,  28 . April . Eins Havasnote meldet die un¬
mittelbare Bedrohung Uperns.  Ter „Temps " mel¬
det von der Front : Ipern liegt im Artillerie-
seuer.

Gegei Wirkungen der Entente.
Bern,  28 . April . (W.B .) „Pettt Journal " läßt sich

eingehend über die neuen Machtbefugnisse Fochs
aus . Es erklärt , Foch sei absoluter Herr über die Füh¬
rung der militärischen Operationen an der Westfront . Er
gebe alle Befehle und die Armeekommandanten schuldeten
ihm strikten Gehorsam . Unter der Oberleitung Fochs, die
sich ans ahle Zweige der Heeresleitung erstrecke, behalte
Haig das Kommando über die englischen, Pstain über
die französischen Armeen in Frankreich bei . Tie drei Füh¬
rer arbeiteten in enger Fühlungnahme . Tie bei der eng¬
lischen Armee eintrefsenden italienischen Kontin¬
gente  unterstünden gleichfalls der Oberleitung Fochs, der
demnach über die gleichen Vollmachten und Be¬
fugnisse verfüge wie Hindenburg.

Genf,  28 . April . (T .U.) Relscnde aus Frankreich
berichten , daß die großen amerikanischen Truppen-
lager in Besancon  seit Tagen geräumt sind . General
Foch habe alle verfügbaren Truppe :: an die gefährdeten
Stellen der Front gebracht . Auch aus Marseille  rollten
Tag und Nacht Truppenzüge an die Flandernfront.

P a r i s , 28. April . (W.B .) Meldung der Agence Havas.
Ter M a c i tt e r a t i> e t Alli i e rten  beendigte feine Ar
beiten . Er traf wichtige Entscheidungen , die das Zusam¬
menarbeiten der Alliierten enger verknüpfen und ihre Un¬
ternehmungen zur See kräftiger  gestalten sollen.

Bern,  28 . April . (W.B .) Laut Pariser Blättern wirk¬
ten bei dem englischen Angriff gegen Zeebrügge
und Ostende guch französische Torpedoboots¬
zerstörer  mit.

Genf,  28 . April . (T .U.) Nach Meldung « : aus Frank¬
reich wurde der Postverkehr nach Dünkirchen , Ca¬
lais und Boulogne eingestellt,  die Gründe werden
nicht bekannt gegeben , sind aber vermutlich militärischer Art.

Die Beschießung von Paris.
Basel,  27 . April . Nach einer amtlichen Pariser Ha

vasmeldung haben die weittragenden Geschütze den ganzen
25. Slpril über die Gegend von Paris beschossen. Eine Frau
wurde verletzt . Wie Havas weiter berichtet , hat die Be¬
schießung durch die Ferngeschütze am 26. April nachts wie¬
der begonnen . Ter Schuppen einer Werkstätte wurde ge¬
troffen . Es ist nur Sachschaden zu verzeichnen.

Gens,  27 . April . (T .U.) Tie in der deutschen Presse
veröffentlichten Nachrichten Wer die Wirkung der  Fern¬
besch i e ß u n g von Paris und der begonnenen Evakuierung
der Stadt , werden in der französischen Regierungspresse ins-
Lächerliche zu ziehen versucht . Insbesondere wird die Räu
mung  der Hauptstadt in Abrede gestellt.  Um das
Unrichtige dieser Behauptungen der französischen Presse dar¬
zutun , genügt es darauf mitzuteilen , daß vom Pariser!
Eemeinderat mit Unterstützung der Regierung ein Ausschuß
gebildet wurde , der den Abtransport der Kinder
aus Paris durchführen soll . Allen wird freie Fahrt zu¬
gebilligt . Kinder , die nicht von ihren Angehörigen be¬
gleitet werden können , werden in GruPpenMsammelt , und
unter Aussicht zu den von den Ellern angegebenen Personen
in der Provinz geführt . Kinder , die keine Zufluchts
stätte in der Provinz haben , werden in staatlichen Kinder¬
kolonien untergebracht . Es bleibt abzuwarten , ob die sram
zösische Regierung auch noch weiterhin die Räumung von
Paris in Abrede stellen wird.

Die Bukarests Frtedensverhandlungen.
B u ka r o st , 28. April .. (WB .) Staat rffetterür v. K ü h b

mann  und der Minister des Aeußern Baron Burian
find ruit Begleitung heute früh - zu den Friedensverhand-
lungen in Bukarest eingetrosfen.

Ein neuer Zar in Rußland?
Stockholm,  28 . April .' Ritzau meldet : Nach eiuem

Telegramm aus Abo an „ Aftonbladet " laufen in Wo be¬
stimmte Gerüchte um , der ehemalige Thronfolger
Alexejew Rikolajewitsch sei zum russischen
Zaren ausgerufen  worden und Michael Alexan
drowitkch,  der Bruder des ehemaligen Zaren zum Re¬
genten . (Tiefe Gerüchte sind bisher von keiner anderen
Seite irgendwo glaubhaft gemacht .) .

Der Kaiser im Kampfgeländc am Kemmel.
Berlin,  23 . Apttl . (W.B .) Der Kriegsberichterstatter(Karl Rosuer schreibt dom westlichen Kriegsschauplatz an den„Bett . Lokalanz ." vom Schlachtfeld von Ipern unter dem

36. Apttl : Der Kaiser verbrachte den gestigen Tag , an dem
j der Komps um den Kemmel  ausgesuchten und als der
\ deutsche Sieg entschieden wurde, vom frühesten Morgen ab
< im Kampfgelände . Schon um 6 Uhr fand er sich auf einer

vorgeschobenen Feldstelle ein , die den Blick über die Höhenzüge
südwestlich don Ipern freigibt und die um diese Zeit des
ersten Tageslichtes im Hall des gewalttgen Ieuerübersällcs
unserer Geschütze geradezu erzitterte . Dieser donnernde Chor
der _Geschütze, das Aufblitzen der Einschläge in dem noch
dunstigen Höhenlande , die dicken Rauchlinien , deren Qualm
sich gleich dunklen Balken über den Horizont legte , ver¬
einigte sich zu dem gewaltigen Eindruck einer modernen Schlacht.
Jeder Abschnitt des Kampfes , das Vorgehen der Feuerwalze,
der Sturm der Infanterie , das Abflauen des Feuers ließen
sich genau verfolgen . Nach und nach brachten die Drähte die
ersten Meldungen , die einen guten Erfolg meldeten . Der
Kaiser , der sich in Begleitung des Oberbefehlshabers einer
Armee befand , zeichnete selbst alle Ergebnisse in die Karten
ein. Er blieb in der Beobachtung des gewaltigen kriege«
ttschen Bildes versunken bis in die Nachmittagsstunden auf
der Fcldstelle und verließ sie erst, als die Meldungen bewie¬
sen, daß der Tag einen ganzen Erfolg für die deutschen
Waffen bedeutete . Auf dem Rückwege zu seinem Quartier
besichtigte er noch zwei Divisionen , die sich im Laufe der
letzten Kämpfe besonders auszeichneten , und überall sprach
er dabei von der herrlichen Leistung der ' Truppe,
deren Sturmarbeit er soeben beobachtet hatte.

Unsere Flieger im Kampf.
Berlin,  27 . Apttl . (W.B .) Beim Angriff der Armer

des Generals Sixt von Arnim  gegen den Kemmelberg am
25. Apttl zeigte sich mit besonderer Klarheit , wie es über
diesem Kampfseld um die Luftherrschaft  steht , die die
englischen Fliegertruppen in ihren Heeresberichten stets zu
besitzen behaupten . An diesem Tage ermöglichte eine gettnge
Besserung des Wetters den planmäßig zusammengefaßten Ein¬
satz unserer dort kämpfenden Fliegerverbände , die alle ihre
Aufgaben erfolgreich durchführen konnten , ohne daß der min¬
destens gleichstarke Gegner auch nur die gettngste Gegenwir¬
kung erzielte . Unsere Schlachtflieger  konnten besonders
zahlreiche Angriffe gegen feindliche Battettestellungen bis wett
hinter die feindliche Front Vorträgen , unsere Infanterieflug¬
zeugc den Verlauf den Angttffs dauernd überwachen, ohne
daß auch nur ttn einziges deutsches Flugzeug durch feindliche
Einwirkung verloren ging . Unsere Jagdstreitkrä fte

schützten die Infanterie - und Schlachtfliegerverbände über dem
gesamten Schlachtfeld , ohne daß der Gegner es wagte, ihnen
mit stärkeren Verbänden entgegenzutreten . Von den feindlichen
Flugzeugen , die sich zeigten , wurden vier im Luftkampf abge¬
schossen. So war die eigene Infanterie und Arttllette in
vvllkommenster Weise von den Luftstreitkräften unterstützt , die
bis in 10 Kmi Tiefe die Herrschaft über das Schlachtfeld
behaupteten.

Deutsche Danks im Kampf.
Rotterdam,  37 . Apttl . (W.B .) „Daily News" de-

ttchtet von der französischen Front vom Donnerstag , daß
beim Kamps um Villers - Bretonneux  zum erstenmal«
deutsche Tanks ins Gefecht kamen. Sie sind größer als die
englischen pnd mit Türmen  ausgestaltet . Hier kam cS
mich zum erftenmale zu einem Gefecht zwischen deutschen und
englischen Tanks , und ein einziger deutscher Wagen kämpfte
drtt englische durch Feuerhagel auf kurze Entfernung nieder.

Englands Schwierigkeiten im Mannschafts -Ersatz^
Berlin,  27 . April . (W.B .) Bei Villers -Bretonneux

wurden zahlreich « blutjunge Engländer  im Alter
von 17—19 Jahren gefangen genommen , die einer Flieger¬
schule entstammten . Sie sagten aus , daß ihr Kursus plötz¬
lich unterbrochen worden sei, während die 1000 Teilnehmer
selbst als Infanterie -Ersatz nach Calais verladen wurden
Tort trafen sie erst vor vier Tagen ein

Kriegsmüdigkeit und Erkenntnis in Frankreich.
Berlin,  27 . Apttl . (WB .) Die Gefangenenaussagen

über die kriegsmüd « Stimmung in Frankreich
häufen sich. Die französische Bttefpost wird absichtlich zu-
Mckgehalten , um di« Bevölkerung möglichst lange über die
mtlitättsche Lage im unklaren zn lassen . — Mach einer T .U.-
Meldung aus Zürich  schreibt die Pattser „Humanitee " :
In einem vielerörterten Tagesbefehl Marschalls Haig fin¬
det sich der Satz : Die französische Armee springt unserer
in aller Eile bei. Dies « wenigen Worte zeige:: uns den
außerordentlichen Ernst der Lage,  die demjenigen , wel¬
cher die augenblicklichen amtlichen Heeresberichte nur nach¬
lässig durchlieft , nicht in ihrer ganzen Schwere ausfallen
würden , sie sind , wie ein Blitzstrahl , der die Schup¬
pen von aller Augen  plötzlich fallen läßt . Sie er¬
wecken auch den Eindruck , daß es cm der Schicksalsuhr zu
großen Entscheidungen schlägt

Blutige Verluste der Marokko -Division
Berlin,  27 . Apttl . (WB .) Die als Elitetruppe be¬

kannt « Division marocwine , die an Stelle der an den bei¬
den Vortagen stark erschütterten Engländer nördlich dom



Hangardwalde eingesetzt werDw mutzte, hatte außerordem»
Ach schwere und blutige Opfer bringen müssen. Ein Turko-
und Zuaven - Regiment der ersten Frmedenotvision
Lmi dicht geschlossen nebeneinander angreisend in
dichtem Nebel bis an die deutschen Linien heran . Diese wur¬
den aus kürzest« Entfernung von den deutschen Maschinen¬
gewehren niedergeuräht. Rur schwache Reste des tapfer fech¬
tenden Feindes erreichten südlich von Mllers -Bretonneux die
vorderste Linie, wurden jedoch alsbald durch energischen Ge¬
genstoß restlos zurückgetrieben. Weiter nördlich und auch
weiter südlich war der Feind gezwungen, im Feuer Kehrt
zu machen, wodurch er schwere Verluste erlitt . Bon allen an¬
greifenden Regimentern, die der französischen Elitedivision
angehörten , blieben zahlreiche Gefangene in unserer Hand.
Haufen von Toten liegen vor den deutschen Stellungen , un¬
ter ihnen sind mehrere Eingeborene vo« den Philippinen,
die zufällig bei Kriegsausbruch sich in Frankreich befanden
and unbefragt in die Armee eurgereiht wurden.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin,  27 . April . (W.B. Amtlich.) Reue U-Boots-

erfolge an der Westküste Englands : *2 5 0 00 Brutto¬
reg  i ste r t o n n e n. Ein Dampfer von mindestens 12 000
Brt . und ein großer bewaffneter Dampfer von 6000 Brt.
wurden aus stark gesicherten .Geleitzügen herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Etwas zugeknöpfter gegen Ausländer!
Berlin,  27 . April . (W.B.) Eiw Erlaß des Kultus¬

ministers vom 25. Slpril bestiinmt, daß bis aus weiteres
sämtliche Jmmatrikulationsgesuche von Aus¬
ländern  ihm zur Entscheidung vorzulvgen sind. Auslän¬
der deutscher Muttersprache können bis zum Eintreffen der
Entscheidung einstweilen als Hörer zugelassen werden.

Die deutsch-holländischen Verhandlungen
haben zwar noch zu keinem endgültigen Abschluß, geführt;
indessen gewinnt die Möglichkeit eines für , beide Teile be¬
friedigenden Ergebnisses und damit eine Entspannung der
Lage.an Boden. Tie holländische zweite 'Kammer vertagte sich
aus Dienstag nachmittag, da wohl vorher kein positiveres'
Ergebnis erwartet wird.

l itt sterdam,  28. April . Tie „Hwagfche Post" schreibt:
In Berlin wird behauptet, daß unsere Regierung bereits in
Berhandlungen mit der englischen  getreten sei,
die ihr für den Fall einer deutschen Invasion Hilfe
zu sicherte.  Wir können auf das entschiedenste erklären,
daß Holland mit keinem der Kriegführenden irgend ein Bund -'
nis geschlossen oder eine Abrede getroffen hat , die sich
auf militärische Hilfe bezieht.

Mo
Ser basische rmtNHe Bericht.

GrotzeS Hauptquartier , 37. « pell. -M.» Amtlich.)
Westlicher Lriegrschanplatz:
Nördlich von Wytschaete  stießen wir bis an den Süd»

rand von Voormezeele  vor . Französische und englische
Divisionen versuchten vergeblich uns den Kemmel wieder zu ent¬
reißen. Jhte,am Vormittag auf der Front von Dtkkebusch
bis Lok er, in den Abendstunden aus der Gegend von Loker
bis westlich von Dranoeter,  angesetzten Angriffe brachen
in unserem Feuer verlustreich zusammen. Wo der Feind un»
.sere Linien erreichte, unterlag er im Nahkampf.

Nordwestlich von Merville,auf  dem Südufer der Lys
und bet Givenchh  scheiterten feindliche Vorstöße. Zwischen
S ca r p e und Somme  Erkundungsgefechte.

Südlich von der Somme verblutete sich der Franzose in
Mehrfachen Anstürmen bei und südlich von Billers Bre¬
ton  n eu x. Rach dem Scheitern starker Frühangrisfe an und
nördlich vom Walde von Hangard,  holte der Feind am
Nachmittag seine Kräfte — vornehmlich Marokkaner — zu
erneuten Vorstößen gegen den Hangard - Wald  und nörd.
sich vom Luzebach  zusammen. Tie mehrfach wiederholten,
durch starkes Artilleriefeuer eingeleiteten Versuche, unsere Linien
zu durchstoßen, schlugen fehl. Aus eigenem Entschluß schritten
Infanterie -Abteilungen beiderseits des Luzebaches  zum An¬
griff vor und säubetten mehrere Maschinengcwehrnester und nah¬
men hierbei Franzosen gefangen.

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

westlicher lleirgrschanylatz:
(Finnland ): Versuche des Feindes, unsere Linie bei

Lanti  nach Osten zu durchbrechen, scheiterten.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

(Wiederholt, weil nur in einem Teil der letzten Auflage.)

»««VGäMOiskeiA- ELrmLs PsrsteilS.
Kvnstantinopel,  Ml April . (WlB.) Das perfisch«

Ministerium teilte der hiesigen Persischen Botschaft mit, daß,
alle Verträge und Beschlüssê die mit der politische»
und wirtschaftlichen Unabhängigkeit  und der
Unverletzlichkeit des persischen Gebietes in Widerspruch stehen,
aufgehoben und für nichtig erklärt wnrden.

Englischer Imperialismus in Island.
B e r l i n , 28. April. (T.U.) Wie die „Vosstsche Zeitung"

erfährt , fürchtet man in Kopenhagen, daß sich Island von
Dänemark losreißen und als Republik  erklären
wird. D er e n g l i sche E i n f l u ß ist dort außerordentlich
stark. Man glaubt , daß die neue Republik sich später voll¬
ständig an England anlehnen wird. Alles dänische aus
Island wird systematischvon den Engländern unterdrückt
und mit sehr viel Geld wird für England Stimmung ge¬
macht. Der eigentliche Herrscher ist zur Zeit der dortige
englische Konsul.

Die Wirtschaftsverhandlnngen mit »er Schweiz.
Bern,  23 . April. lieber die wirtschaftlichen Verhand¬

lungen zwischen Deutschland und der Schweiz wird schwei-
zertscherseits amtlich mitgeteilt : Ter Erneuerung des Han¬
delsabkommens mit Deutschland, das Ende dieses Monats
abläuft , stellen sich große Schwierigkeiten  entgegen.
Was den Preis für die Kohle  betrifft , hält Deutschland
immer noch an einem Aufschläge von 90 Franken für die
Tonne fest. Von sehr großer Tragweite sind die deut¬
scherseits gestellten Bedingungen für die Verwendung der
Kohle. Danach würde die Aus fuhr per Schweiz nach

. den mit Deutschland im Kriege befindlichen
Ländern  sehr stark eingeschränkt; ferner würde dies ein-
treten für Erzeugnisse der M a schi n e n i n d u str i e. Außer¬
dem begehrt Deutschland, daß vhne Verzug eine Kontroll¬
organisation  geschaffen loerde. Diese Einrichtung würde
aber für das schweizerische Wirtschaftsleben einschneidende
Wirkungen haben. Da indessen beiderseits der beste Wille
vorhanden ist, darf die Hoffnung, auf eine annehmbare Ver¬
ständigung noch nicht aufgegeüen werden, (Daß Deutsch¬
land ein großes Interesse daran haben mutz, daß Unsere
an die Schweiz zu liefernde Kohle nicht unfern Gegnern
in irgend einer Form zugute kommt, bedarf doch wohl keiner
Erörterung .)

Aus Oesterreich -Ungarn
Graz,  27 . April . (W.B.) Der steiermärkische Landes¬

ausschuß hat folgenden Beschluß gefaßt : In der Schaffung
des in der staatsrechtlichen Erklärung der südslawischen Ab¬
geordneten vom 30. Mai 1917 verlangten südslawischen
Staates  muß eine ernste Gefahr für den Weiter¬
bestand der Monarchie  erblickt werden. Da die Er¬
richtung eines unabhängigen südslawischen Staates auch die
Zersetzung des Kvonlandes Steiermark zur Folge haben
müßte, hält sich der Landesausschuß für verpflichtet, aus die
schweren Nachteile warnend hinzuweisen, die dem gesamten
Lande in wirischastlicher Hinsicht und der deurschen Bevölke¬
rung des Unterlandes in nationaler Hinsicht drohen,

Budapest;  27 . Slpril. Dr. Wekerle  ist vom König
erneut mit der Neubildung des Kabinetts be-
a u s t r a g t, da die Möglichkeit einer 'Verständigung in der
Wahlrechtsfrage Boden gewonnen hat

Aus Groß -Rußland «uv der Krim.
Berlin,  28 . April. (W.B.) Die unter Führung des

kaisersichen Gesandten Grafen v. Mirbach  nach Moskau
abgegangene deutsche Delegation ist in Moskau
eingetroffen. ,

W i e n , 28. Slpril. Ter Ktewer „Brzeglad Polski " meldet
aus Odessa : Ein deutsches U- Boot  brachte das
Kriegsschiff „Olga"  mit einer Waffenladung bei Malta
an der Südküste der Krim auf. Tie „Olga" versuchte zu
fliehen, wurde jedoch durch Schüsse daran verhindert . 100
Meilen von Odessa beschoß ein deutschesU-Boot einen Trans¬
portdampfer unter roter Flagge.

Großes Hauptquartier , 38. AptU (W.B. Amtlich.)
westlicher lkriegrschanplatz:
Auf dem flandrischen Kampsfeld wich der

Feind in rückwärtige Linien  auS . Südlich von
Langemarck  ging er über den Steenbach,  östlich von
Ipern in seine Stellungen vom Herbst  1914, bei Zille-
beke  über diese hinaus zurück. In scharfem Nachdrängen zwan¬
gen wir den Feind vielfach zum Kampf.  Hierbei nahmen
wir Belgier und mehrere Hundert Engländer
ge fange «. Wir erreichten die Linie : Südwestlich von
Lwngemarck - Westuser des Steenbaches -Ver 'loren-
hoek - Hooge - Zillebeke - Vvrmezeele.  Tie in ver¬
gangenen Jahren schwer umkämpfte Doppelhöhe 6 0 ist ist
unserem Besitz.  \

Starke Artillerietätigkeit im Abschnitt des Kemmel.
Nach Abwehr der französischen  am Abend des 26.
April gegen den Westhang des Berges geführten Gegen¬
angriffe  stieß unsere Infanterie aus eigenem Entschluß
dem zurückgeschlagenen Feinde nach und erstürmte den
Ort Loker.

Auf dem Nordufer der Lys scheiterten feind¬
liche Vorstöße.  Hierbei nahmen Wir ebenso wie bei einer
erfolgreichen Unternehmung nordwestlich von Festubert  Eng¬
länder gefangen. Bei Givenchh  wurden starke englische
Angriffe abgewiesen.

Auf dem Schlachtfeld zu beiden Seiten der Somme
blieb die Gefechjstättgkeit auf Erkundungen und zeitweilig

i auflebenden Artilleriekampf beschränkt. Am Hangard-
f Wald  brach ein feindlicher Teilangriff zusammen.

Gste«:
Finnland:  General Graf von der Goltz hat Tava-

i stehus  nach Kampf genommen.  Bei dem Einzüge in
\ die Stadt wurden unsere Truppen von der Bevölkerung be-
' geistert begrüßt.

Der Erste Generalquartiermeister : Lu den dvr ff.

! Ser deutsche Mendbericht.
ij Berlin,  28 . April, abends. (W.B. Amtlich.)

Bon den Schlachtfwuten nichts Neues.

Englands Sorge nm Irland.
Zürich,  28 . April . Londoner Telegramme Vom 25,

April melden die Gesamtsperre des telegraphischen Ver¬
kehrs zwischen England und Irland - „Daily Telegraph"
schreibt, die Entwicklung der Ereignisse in Irland erfülle
die Nation mit größter Sorge.

Bern,  27 . April . Was sich in Irland zu sam¬
mln braut,  zeigen folgende Meldungen : Bei Werford
wurde ein Lastauto mit Dynamit  und anderen Spreng¬
mitteln , das ans einen Steinbruch zusteuerte, am heUen
Tage von vier maskierten Männern angehalten und seiner
Ladung beraubt.  Bei Dublin wurde eine große Mu¬
nitionsfabrik angegriffen,  eine Menge Ge¬
schosse, Sprengstoffe und Patronen sielen den Eindringlingen
in die Hände. — Auch in Belfast  ist es schon zu Unruhen
gekommen. 'Nach einer Versammlung unter freiem Him-
mA marschierte ein Haufe Sinn '- Feiner  durch die Stadt
und griff  die ihm entgegenkommende Polizei mit
Steinen an.  Vorher hatten die Sinn -Feiner ein Werbe¬
amt zerstört.

Auch in Südafrika  ist nach neuesten Meldungen
eine starke Bewegung gegen die Einführung der Dienst-
pficht im Gang ; Nachrichten hierüber hatte die 'englische
Regierung seither unterdrückt.

Der Geldgeber der Entente.
Washington,  36 . April. (W.B.) Tie Vereinigten

Staaten von Amerika haben Belgien einen Kredit von 3 250 000
Dollars gewährt. 'Dadurch ist die Gesamtsumme der Vor¬
schüsse an Belgien auf über 107 Millionen 'Dollars gestiegen
An alle Alliierten wurden bis jetzt 5238 850 000 Dollars
(rund 21 Milliarden Mark) Vorschüße gewährt.

Amerikas Einwirkung auf Japan '?
Stockholm,  28. April. (T.U.) In der Frage der ja-

panischen Intervention  im astatischen Rußland und
der stärkeren aktiven Beteiligung Japans am
'Kriege  wird in unterrichteten Kreisen mit einer über¬
raschenden Wendung gerechnet. Gerade von amerikanischer
Sette • sind, wie verlautet , Schritte unternommen, worden,
um das Zusammenleben mit den Ententemächten zu fördern.

Genf* ^,8 . April. Im Echo de Paris -wirst  Per-
ttnax dem Präsidenten Wilson mangelhafte Erkenntnis der
wahren Bedürfnisse des Verbandes  vor , weil
er immer noch im Namen einer problematischen zukünftigen
Gesellschaft der Rationen den Vormarsch der Japaner in
Sibirien hintertreibe . Ohne . Wilson selbst zu nennen, be¬
gnügt sich Herbetts im Temps  damit , auf gewisse „Miß¬
verständnisse" anzuspielen, die den englisch - französi¬
schen Plan  durchkreuzen, durch die Japaner die Deut¬
schen zu verhindern, sich zugleich in Petersburg und tu
Moskau festzusetzen.

Der österreichische amtklche Bericht.
Wien,  27 . April. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
IM Südwesten schränkte schlechtes Wetter die Kampf-

' tätigkeit ein.i
Wien,  28 . April. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:

An der italienischen Front  keine größeren Kampf-
i Handlungen,

Gegen die Rote Garde in Finnland.
Stockholm,  23 . April. (W.B.) Das finnische Haupt¬

quartier meldet: Will mann st rand  ist von unseren Trup-,
pcn genommen. Bor Wiborg  neue Erfolge. Der rechte
Flügel des Feindes lvurde durch eine umgehende Flanken¬
bewegung von der Festung Wiborg abgeschnitten.

Stockholm,  28 . April. (T.U.) Aus Helsingfvrs
wird gemeldet: Die weihe Garde eroberte heute Tavestehus
und schloß Wiborg  ein . Die Frontstellung der roten
Garde und in der Nähe von Wiborg ist durchbrochen.

Einführung der Monarchie in Finnland '?
Kopenhagen,  27 . April. „Bcrlingske Tidende" mel¬

det: Aus Helsingfors wird gedrahtet, daß die Stimmung für
die Einführ » ng d er Monarchie  in Finnland sich immer
Wetter verbreite. Die allgemeineWehrpflichtin 'Finn¬
land soll möglichst bald Angeführt weiden.

ver türkische amtliche Bericht.
Die Festung Kars gefallen.

860 Geschütze erbeutet.
Konstantinopel,  27 . April. (W.B.) Palästina¬

front:  Stellenweise Patrouillengefechie. Ein feindliches Flug¬
zeug wurde bei Nablus abgeschossen. Der Beobachter ist tot,
der Führer wurde verwundet gefangen genommew — Kau¬
kasus front:  Unsere Kämpfe um Kars  führten zum Falle
der Festung.  860 Geschütze verschiedenen Kalibers sind er¬
beutet worden. — Auf den übrigen Fronten nichts Besonderes.

Konstantinopel,  27 . April. (W.B.) Palästina¬
front:  An her Straße Jerusalem-Nablus brachen unsere
erkundenden Stoßtruppen tief in die feindlichen Stellungen
ein.» Ihr Stoß führte sie bis in den Ort Chabu Felch
Gegen Abend nahmen wir unsere Truppen zurück. Der Feind
erlitt schwere Verluste. Allein bei Chabu Felch ließ er 50
Tote. Im der Gegend von Maan wurden erneute Angriffe
der Rebellen abgewiesen. — Kaukasusfront : In Kars
erbeuteten wir außer den 860 brauchbaren Geschützen viel
Munitton , Kriegsmaterial und andere Vorräte. — Meso¬
potamien:  In den letzten Tagen fühlten englische Kräfte
gegen unsere Stellungen am Schatt el Adem und bei Djialla
vor Sonst nichts Neues.

ver dulgsrische amtliche Bericht. .
Sofia,  27 . April. (W.B.) Mazedonische Front:

An der Cervena Siena versuchten nach längerer Arttllerievov-
bereitung starke französische Sturmtruppen in unsere Graben
einzudringen, sie wurden aber durch Artilleriefeuer zurück¬
getrieben. Wir verjagten durch Bombenwerfen eine Jnfan-
terieabtellung. Südlich von Huma und östlich Vom Wardar
verstärkte sich die beiderseitige Artillerietätigkeit zettweise.
Oestlich der Cerna wurde ein französisches Flugzeug von un¬
serer Arttllerie getroffen und gezwungen, jenseits der feind¬
lichen Linien niedekzugehen. — Dobrudschafront:  Waf-
fensttllstand.

parlamentarischer.
Rcichstagsausschuß u«Ä Militärverwaltung . '

Berlin,  28 . April . Eine militärische Instruktion zum
Dienstgebrauch, die „Beleidigungen des Reichstages" enthal¬
ten soll, hatten die Mitglieder des Hauptausschusses zu schar¬
fen Klagen veranlaßt und eine recht erregte Stimmung her-
vorgerufen. Inzwischen ist aber die Angelegenheit schon
ruhiger betrachtet,  nachdem der Kriegsminister v.
Stein erklärt hat, im Ministerium sei von dieser Jnstruk-
tton nichts bekannt.

Das Schicksal d er Wah lrechtsvorl ag  e , tritt
wieder in den Vordergrund des posittschen Interesses . Am
morgigen Dienstag wird die zweite Lesung der Vorlage tm
Abgeordnetenhause ihren Anfang nehmen. Die „Köln. Ztg."
läßt sich aus Berlin melden, die Regierung werde bei der
Ablehnung des gleichen Wahlrechts erklären, an der wei¬
teren Beratung der drei Vorlage« kein Interesse mehr zu
haben. Vielleicht geschehe dies schon bei der 2. Lesung, wahr¬
scheinlich aber erst bei der dritten , Angedentet wird, daß die
Regierung das Abgeordnetenhaus nicht anflösen wird,' weil
ihr ein Wahlkamps jetzt während des Krieges nicht unbe¬
denklich erscheine. Die offiziöse „Nordd. Allgem. Ztg." gibt
die Mitteilung der „Köln. Ztg." ohne Bemerkung wieder.

Berlin,  27 . April . Reichskanzler Graf Herb¬
ling  empfing heute die Führer  der verschiedenen Ge-
werkschaftsverbälnde,  um sich mit ihnen über die
Arbeiterfrage zu unterhalten , und zwar nacheinander ein«
Abordnung der christlichen Gewerkschaften, der freien Ge¬
werkschaften, der polnischen Berussvereine , der Hirsch-Duncker-
schen Gewerkvereine und der wirtschcrstsfriedlichen, soge¬
nannten gelben Verbände

Ber lin,  28. April . (W.B.) Die „Nordd. Allgem. Ztg."
erführt von einem Teilnehmer der gestrigen Besprechung
des Reichskanzlers  mit Vertretern der Arbeitergewerk»
schaften: Der Kanzler .äußerte sich bei dieser Gelegenheit zu
den christlich-nationalen Arbeiterführern auch über die
Wahlrechtsfrage.  Er betonte, daß er m'it dem
preußischen Wahlrecht stehe und falle.  Vor
einigen Tagen noch hocke sich der Kaiser ihm gegenüber dahin
geäußert , daß er nach wie vor unbedingt auf dem Boden
der Wahlrechtsvorlage stehe. Anderslautende Gerüchte seien
durchaus unzutreffend. Äe Arbeiterführer versicherten dem
Kanzler , daß in der gesamten deutschen Arbeiterbewegung kei¬
nerlei Neigung oder gar Absicht bestehe, in eine Streikbe¬
wegung einzutreten . Gerüchte, die anders lauteten , hätten
in der Arbeiterbewegung keine Begründung . Sehr erwünscht
sei allerdings , daß von den militärischen und den Zivilbe¬
hörden der Arbeiterbewegung ein größeres Verständnis ent¬
gegengebracht werde
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Ute Nationarlivsrare« zn« Wahlrecht. zur Nachzucht hätten Lerwendung finden sollen. Ties . hakte
Hjn.  W . April . (W.B .) Der am heutigen Sonn - - Zur Folge, daß diel- kleine und mittlere Bauern , welche
L-eordnetenhouse tagende Preußen ta  g der  na - ' früher ihre Schweine selbst züchteten oder gar verkauften, nun*
^jheralen Pjarrei  nahm mit 419 gegen 127 ) mehr selbst ankaufen müssen. Ganz allgemein ist jetzt auch
- Entschließung an , worin er sich für d a S j der Ruf der Landwirte nach behördlichem Einschreiten gegen
.Wahlrecht  im Rahmen 'der Regierungsvorlage : den Wucher mit Ferkeln. Erfreulicherweise treffen die hohen

Tyt  lehnte die Verantwortung dafür ab , wenn natio - s Fekkelpreise nicht für überall zu. So gibt es i® Kreise
<e Abgeordnete nach der Entscheidung des Preußen - Hadeln (Ottemdorf ) eine ganze Reihe Züchter , die Ferkel
■Maßgebende Parteiinstanz durch ihre Abstimmung ? zum Preise von 49 bis 50 Mark abgeben.

gegen das gleiche Wahlrecht herüeiführen

pkeussisSrer LanMsLz.

Frohnhausen,  36 . Aprll . Musketier Reinhard
; Weil,  Sohn des Hüttenarbeiters Franz Weil von hier,
; erhielt das Eiserne Kreuz.

Bad - Rau heim,  28 . April . Zwei in einem Fn-
beitgeber für mehrere tausend Mark schwer zu ersetzendes

\ Material und verwandten dieses dazu , in verschiedenen Häu-
stallgtionsgeschäst hier tätige Gehilfen stahlen ihrem Ar-

zlnfordernngen gewachsen ist. In dieser Beziehung
her Konservattve v. Kessel  weniger zuversichtlich.

die baldige Einführung fleischloser
, für nötig . Der Wg . Blum  lZtr .) ist der Auf -- . .
daß seitens der Landwirtschaft alles geschehe, uni > verzeichnet sind, wurde gesundes

llage zu verhindern , indessen klagt er über falsche ?
hm e n d e r Behörden  zum Schaben der Land- I

Mhrungsfragen  standen am Freitag  im , , , - - • - —
tu MgeorÄnetenhMse zur Debatte . Der Staats -- \ 3Est lallettonen auszuführen , bi £ sie sich
y Waldow  erklärte , daß wir mit der Brot-  s gehörig bezahlen ließen. ^ ,

Lung  durchkommen werden und kein Grund zu ; Dvmburg,  29 . April . Tie Polizei entdeckte letzten Don-
»-n vorliegt , sowie daß auch unser Viehbestand - nerstag in einem alleinstehenden Hause im Keller eine große

■— - —— ----- ^ -- ----- «*- *-«■— f Gcheimschlächteret.  Zwei Von einer frischen Schwach- i
j tum; stammende Großviehhäute und noch etwa 2 Zentner vor-, *

Händen es Fleisch wurden beschlagnahmt. Ein Notizbuch, in s
dem die sämtlichen Abnehmer, darunter mehrere hiesige Witte . I

BerdSchtigunge»  vor FttödenSliebe DeutschwvidS ge¬
genüber Holland.

Die Forderungen der Tschechen
Wien,  29 . Apttl . Wie aus Graz gemeldet wird, gab

der Bischof Dr. Doubrouwa eine Erklärung ab, in der er
verlangte , daß die Tschechen ein selbständiges Reich im
Rahmen des ungattschen Staates erhalten müssen, in das
auch die deutschen Gebiete, Böhmen , Mähren und Schlesien
einverleibt werden sollen.

Budapest,  29 . April . Die Stadt Klausenburg de-
schloß, die Regierung aufzufordern , dafür Sorge zu tragen,
daß die in Ungarn anwesenden tschechischenOffiziere au»
dem Lande entfernt werden, und beantragt , an den Mo¬
narchen die Bitte zu richten, im Sinne der pragmatischen
Sanktion die Integrität des ungattschen Staates gegenüber
den tschechischenAnsprüchen nach dem slowakischen Stord-
ungarn zu wahren. _ -_ \ ,
Bemnüvottl . Schriftleiter : E. Weideubach  in TillenbmU

Hmtllcbtr Ceti.
üöhgarnversorgung des Dillkrerses.

Auf Grund der 88 12 und 15 der Bundesratsoerordnung
j betr. Einrichtung von Preisprüfungsstellen und der Versor-

Eßlingen,  23. Apttl. Mchtamtl.) Eine Fähre um - j «ungsregelung vom 23. 9. bezw. 4. 11. 1915:
geschlagen.  Nach Beendigung eines Fußballspiels sttirzte ; _ Tie Haupwetteilung ^ dem Dillkreis für das 1 Vitt-

Abgg. Rewoldt und Krüger (ntl .) lenkten die kestern nachmittag btt der Hammerschmiede am Neckar ober*
M Aufmerksamkeit auf die Eier - ünd Fettver- ' halb Eßlingen eine mit mehr als 69 Personen besetzte Fähre - s " an  162 KlAEer und 466 gewerb-
m ~ - — - - um . Zahlreiche Personen benutzten die nur «0 Personen Trag - i .̂ arberter erfolgt rn 6 Bezirken rn nachfolgender

kraft besitzende Fähre und stürzten, als diese umschlug, samt- ‘
lief) ins Wasser. Viele konnten sich selbst retten, andere wur-

ei, ttnige fleischlose Wochen für nötig . Aus ein« f den von herbeigeeilten Leuten aus dem Wasser gezogen. Bis
des Bolksparteilers Hoff  versprach ein Regierungs - ? heute früh find aber bereits 14 Leichen  aus dem Neckar
ß die milde Handhabung der Zwangsabgade - gelandet worden. Man nimmt an ; daß insgesamt 2 9 bis

" - i 39 Personen  beij dem Unfall ums Leben gekommen sind.

lg . Letzterer ineinte , man wäre mit den Eiern
öffentliche Zwangsmaßnahmen weiter  ge-

Auch er hielt , wenn mehr Gemüse und Obst vor-

ei der.
j Ernst hrungsdeb atte hat am Sonnabend
| e ettttcht. Die Schwierigkeiten der Land-
I Id ft  wurden nochmals vom Abg. v. Pappnitz
1 ^gestellt. Ec sprach viel von dem Unmut und der

mng ans dem Land und tadelte dann scharf die
xidestelle. Ihm erwiderte der verantwortliche Lei-

«tssekretär v. Waldow,  der den klagenden Land-

LettgemStzr Letraefttungrn.
„Das Ferngeschütz ."

otwend-zkeiten zu ttagen , als der Feind . Ter So - * die ganze Stadt nervös ; — Feuergrütze hoch im' Bogen — I Tie Belieferung an Familien (Verbraucher)  erfolgty qm- uujjvu , U-lv vH y vlHv . w 'U*- * vlv y ^

skrat Hofer  warnte dttngend vor fleischlosen \ kommen stündlich angeflogen!
Die Abgg. Seppelmann (Ztr .) 'und Dr . -

(fonf.) klagten über unbillige Zumutungen an die
tte und über verfehlte Maßnahmen.
Debatte klang dann aber aus in der Zusicherung, daß
nze Land fest gewillt ist , durchzuh alten,
ir Gerechtigkeit gegen alle Stände herrsche.

Abgeordnetenhaus beriet dann noch den Do

die Aufteilung von Domänen und örtliche Wünsche
chiedener Sette zur Sprache gebracht wurden . Am

wird die Etatberatung fortgesetzt.

,Füst als Hunnen und Barbaren — sind die Deutschen
längst bekannt. — Grausam wie sie immer waren , — schießen
sie Patts in Brand . — Tag und Nacht gibts keine Ruh , —

dorhielt, daß sich die Sachverständigen aus ihren \ Bomben werfen ab und zu — in die Stadt die Rücksichts-
über das Bessermachen nicht einig seien. Me ^ losen." — Also Zetern die Franzosen ! -

Als sie einst den Krieg begannen , — da sie nach Revanche
i schrien, faselten die -gallischen Mannen — vom Spazier - •

gang nach Berlin . — Fürchtbar haben sie gedroht ! — Doch j
nün ist Paris in Not ; — und man weiß nicht, wie es endet, jdfi — —

hat uns in diesem Jahre bei der Ernteschä  tzn ng
im Stich gelassen und deshalb ist es schwer, den
stsplan für das neue Jahr aitfzustellen . Tie Haupt-
daß wir b e s s e r d u r ch den W i n t e r gekomtnen

s man gedacht hatte . Die Brotration  könne
ne zwingende tztot herabgesetzt werden ; denn die
Bevölkerung würde schwer darunter leiden . Uu.ser

lege verschont gebliebenes Land hat es leichter, die

! 1. A. S chr e y - Tillenburg für die Orte Äillenburg , DonS--
i bach, Erbach, Frohnhausen, Hirzenhain , Manderbach ; Nan-
! zenbach , Niederscheld , Oberscheld, Sechs Helden.
^ 2. L. Hecht - Herborn für die Orte Herborn , Amdorf , Breit-
s scheid, Ballersbach , Burg , Erdbach, Fleisbach) Herborn-
l seelbach, Hirschberg , Hörbach , Medenbach , Merlenbach.
. Schönbach, Sinn , Uckersdorf.

3. Fr. B u s ch N a chf. - Haiger für die Orte Haiger , Allen-
( dorf, Tillbrecht, Fellerdliln , Flammersbach , Ha 'gerseelbach.
s Langenaubach, Niederroßbach, Oberroßbach, Offoilln . Ro-
; ' denbach,- Steinbach , Weidelbach.
. 4. I . Kreuz  er - Eibelshausen für die Orte Eibelshausen,
i Bergebersbach, Eiershausen , Mandeln , Rittershausen

Steinbrücken, Straßebersbach , Wissenbach.
\ 5. Th . Grimm-  Driedorf für di« Orte Driedorf , Arborn.

Beilstein , Guntersdorf , Gusterühain , Haiern , Heiligen-
; born, Heisterberg, Hohenroth, Mademühlen , Münchhausen,

Nenderoth , Odersberg, Rabenscheid, Rodenberg , Roden-
denn das Blatt hat sich gewendet ! 1- - ' | roch, Roth, Seilhofen , Waldaubach.
Ja , Paris wird jetzt beschossen, - ei, wer hätte das 6. H. Ort mann  N ach s. - Eisemroth für die Orte Eisem-

gedacht. — Der Pariser stöhnt verdrossen : — Keine Nutz \ roth, Bicken, Oberndorf, Triugenstein . Offenbach, Uebern-
bei Tag und Nacht! — Dieses Krachen und Getös — wacht \ tahl , Wallenfels '.

Wie der Blitz aus heiterm Himmel
' dGrch die Kleinhändler der einzelnen Orte nach näherer

schlagen plötzlich ' Anordnung der Bürgerineisterei (Lebensmittelkarte , Kunden-
Bomben ein , - und in kläolichem Gewimmel — irren planlos * liste Ausweise ), sodaß auf 5 Familienmitglieder (Cinwoh-
Groß und Klein ! — Memand weiß, wo kommt es her, — rat - ' "er) I Rolle entfällt . Ein Verkauf außer der airgeordneten
los ist das Militär , — Markt ünd Straße leert sich schneller
und man flüchtet in die Keller . — — , v,. a- -r— — —„— - .... —

Sagt der Eine : 'Das sind Flieger , - meint der Zweite : ! phabetischer Reihe Steinbrücken bis Wissenbach), Driedorf
Ein Zeppsiin landete hier deutsche Ktteger - mit ven ; (Mtzdemühlen bis Waldaubach) und Eisemroth (Offenbach

: Regelung ist verboten.
Für einige Orte der Bezirke Eibelshausen (in al-

ietat,  wobei der Wiederaufbau Ostpreu- < schweren Batterien , - - andre konstruierten schnell — einen < bis Wallenfels ) mutz die Zuweisung zurückgestellt werden,
| da die dem Tillkreis voll zustehende Rollenzähl noch nicht

geliefert wurde. Aus dem gleichen Grunde kann auch die
dieses zu Gehör ge- ! Belieferung der sämtlichen gewerblichen Verarbei-

Kleftie KMt §rrun8 «m.
Hin,  27 . April. Landrat v. Grvvte ist zum Ober-
knten der Rhetnprovinz  ernannt.

-heimlichen Tunnel , - welchen sich die Deutschen haben
weither nach Patts gegraben. -

Schließlich wurde zweifelsohne
bracht: — Eine Riesenfernkanone — sendet Grütze Tag und ' ter des Kreises noch nicht erfolgen und muß dieselbe einer
Nackt; — Abwehrmirtel sind nichts nütz, — weithin wirkt baä 5 späteren Bekanntgabe Vorbehalten bleiben . Dieser Verkauf
Ferngeschütz, — jeder Schuß treffsicher geht er hundert - ' erfolgt direkt durch die vorgenannten Bezirksstellen.
zwanzig Kilometer ! - - J Ter Preis der Rolle beträgt für Verbraucher und Der-

Und vergeblich forschen Späher - ans , wo es sich I arbeiter 3 3 P s g.

Lorrsrss unä Prooiasieiies.
Dillenburger Jugendwchr.  Auf Veranlas- i
Herrn Landmts wird unsere Jugendwehr  künftig ^
Lerwundetentransporten  der hiesigen frei- ’
Sanitätskolonne Hilfe leisten. Ta es an Kranken-- (

niederließ , — näher rückt und -immer näher — die Vergel¬
tung nach Paris . — Der Franzose wird nicht froh, -— besser
lebt sich'S in Bordeaux . — Immer Leiter , immer weiter - -
zieht er sich zurück! Ern st. Hei ter.

Tillenburg , den 24. Apttl 1918.
Der Kreisausschutz.

Betttfst : Militärische vorbrreitung der Jugend.
Ter Schulvorstand der gewerblichen Fortbildungsschule in

s Sinn und der Gemeindevorstand der ländlichen Foribildungs-
: schule in Hirzenhain haben beschlossen, daß für die DauerNrisHrsstLAl ürr' SsdriMeilung.

bisher oft mangelte, ist diese Einttchtung besonders \ 8 * Der Sohn hat (unabhängig von dem Ort bet i des Krieges für die über 16 Jahre alten Schüler der eigent-
ißen. Sobald nämlich ttn Transport verwundeter j Geburt) die Staatsangehöttgkeit des Vaters . Dem Antrag liche Unterricht in diesen Schulen bis aus 2 Stunden wöchent»
in Tillenburg erwattet wird, werden die Spielleute auf Aufnahme in den preuß. Untertanenverband , in dem
lAlwehttvmpagnie eiu Signal blasen. Tie für diesen j cr  seinen Wohnsitz hat, wird g. F. gebührenfrei entsprochen
ch bestimmten Jungmannen haben sich alsdann in ! —— . .
Üenstraße 23 (Kaufmann Schultheis ) einzustndcn, um -
Miwnligen SanitätsMvnne die erforderlichen Trag- j

entgegen zu nehmen und sich zum Bahnhof zu
.Bor einigen Tagen konnte man wahmehmen, daß t

sich beschränkt und der Lchrplan dahin geändert wird , daß
, die Schülex in den freigewordenen Stunden an den mili-
j tättschen Vorbereitungen teilzunehmen haben . Sofern
^ diese Uebungen nicht stattftnden, soll ein theoretischer Un-
\ terricht abgehalten werden . f
i Ter Schulvorstand der gewerblichen Fortbildungsschule

L -rlLS « Ki»t<s >sMrrN.
u-Boots -Erfolge.

Berlin,  28 . Apttl . (T.U. Amtlich.) Im Aermel- ' in Tillenburg hat ebenfalls für die Dauer des Krieges be-
-sle Jungmannen , besonders Schüler des Gymnasiums , | aI  bvurde von einem unserer U-Boote ein mindestens schlossen, daß für die über 16 Jahre alten Schüler der
umrs und der Präpamiwenanstalt mit ancrkcnnens- 19 Bruttoregistertonnen großer Transportdampfer , der J Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsschule wöchent-
üfer ihres Samatttemmtes walteten . So leistet auch , durch Kreuzer, mehrere Zetttörer und Bewachungsfahrzeuge i lich, um 2 Stunden gekürzt und daß die Schüler für die
tote- Jugend in der Heimat dem Vaterlande Kriegs- , außerordentlich stark gesichert war, torpediett . Die Gesamt- \ freigewvrdencn und in 2 wttteren Stunden an den Uebun-
{ ' summe des versenkten Handelsschifssraums ist nach den ein- ' gen der militättschen Vorbereitungen teilzunehmen haben,
'riegsHilfe der Schulen.  Durch dw Werbe- \ gegangenen Meldungen 17900 Bruttoregisterton- : Sofern diä Uebungen nicht stattftnden können, soll ein theore-

^ Schulen des Aufsichtsbezirks Mllenburg I wnv- ! a e n. Das Führerslugzeng einer unserer Jagdstaffeln in i tischer Unterttcht abgehalten werden,
die 8. Kriegsanleihe  587575 Mk. aufgebracht \ Flandern unter der bewährten Führung des Oberleutnant j Tiefe Beschlüsse sind von dem Herrn Regierungspräsi-
H20 Mk. bei der 7. Anleihe . j *• Ehttsttansen, hat gelegentlich eines Aufklärungsfluges deuten bestätigt worden. An den Uebungen und an dem
cförderu n g.  Bizefeldwebel Karl Horz  von ; du den Hovfden ein feindliches Curtis -Boot abgeschossen. theoretischen Unterttcht haben somit alle Fottbildungsschüler

einer Maschinengewehr-Kompanie .im Westen, ! Der Chef des Sldmiralftabes der Mattne . ! über 16 Jahre teilzunehmen . Diejenigen Schüler , die die
Sch Maßnahmen gegen die Beschießung von z Uebungen oder den Unterricht versäumen , sind durch dieLeutnant  d . Res. befördert . - s

* aus dem amtlichen Teile der heutiger: Nummer ^ Paris.
) kann nunmehr die Bertellung der dem Dill - ! ,,, . . .
das erste  Viettelajhr 1918 zugewiesenen Menge k, ^ Apttl . (T.U.) Me Parrstr Genrerndever-

'"ähfäden zunächst an die Verbraucher (Fa - SrLSf
olgen. Tie Summe der gewünschten Rollen der TSW* e..®efÄ, nB- - - — — - - - veranlaßt , sich mit Clemeneeau und dem Pariser Militär¬

gouvernement ins Einvernehmen zu setzen, damit die Schutz¬
maßnahmen für die beunruhigte Bevölkerung auch in den
Nachtstunden ununterbrochen Anwendung finden. Me Un¬
tergrundstationen sollen Tag und Nacht offen bleiben.

und Verarbeiter betrug über 23 Millionen
Liefert werden jedoch nur 12 710 Rollen zu 290
f*542 000 Meter. Es mußte daher die angemeldete
Mge auf etwa zurückgesetztlverden. Auf den
^Bevölkerung entfallen 40 Meter , sodaß auf 5 Fa-
NHei> er (Einwohner ) eine Roll « entfällt . ES
?> hingewiesen, doch mit der überwiesenen Menge
starsan:  gewirtschastet werden muß. Für das
^eljah r kommen keine Baumwollnähsäden zur j

sondern Leinennäh säden  in ganz gerin - |
R und auch nur an solche Verbraucher, welche -
wirtschaftlichen und sozialen Lage und durch ]

tetfc Inanspruchnahme ihrer Kleidung (schwere !
^inennähzwirn besonders nötig haben.

^kelw ucher  Witt» jetzt aus dielen Gemeinden von
Bitten beklagt. Es werden für junge Tiere Preise

,5 180 Mar ? verlangt Wer verkauft heute Ferkel?
^ere Landwitte, die in der Lage waren, ihre Mutter¬

er Winter .durchzuhalten. Ter mittlere »der kleine
chcr alles entbehrliche abgab, mußte wegen Futtev>

^erst sein Mutterschwein abschlachten, und nachdem

betreffenden Ortspolizeibehörden aus Grund der für die
Fortbildungsschulen erlassenen Ottsstatute zu besttafen.

Tie Herren Vürgermeister von Sinn , Hirzenhain und
j Tillenburg werden um Beachtung und Bekanntgabe er-
- sucht.

Tillenburg , den 24. Apttl 1918.
{ ‘ Ter Könlgt Landral.
k

Die Entscheidung a :i der Westfront.

Zuckerkarten.
Ten Herren Bürgermeistern des Kreises gehen in den

? nächsten Tagen von der Buchdruckerei E . Weidenbach tn
Haag,  29 . Apttl . Die „Haagfche Post" kommt auf i Tillenburg die neuen Zuckerkartenzu . Die Karten sind ge-

Grund der letzten Ereignisse zu der Ueberzeugung , daß die - bührensrei an die Ortseingesessenen einschl. Kriegsgefangene
- - ~ - ■ — zu verabfolgen . Vor der Aushändigung ist jede Zuckerkart«

| mit dem Namen des Inhabers und jeder einzelne Monats-
f ab schnitt mit dem Gemeindedienstsiegel zu versehen.

Me Regelung des Zuckerverbrauchs erfolgt auf Grund

Entscheidung an der Westfront bis zum 1. Juli  fallenwerde.

Freiwilliger Rückzug der Italiener in
Tirol.

Wien,  29 . Apttl . Wie die Blätter aus Bozen be-
ttchten, haben die Italiener die Stadt Ala tn Südtirol
frttwillig geräumt und dt« Bevölkerung in das Hinter-
land gebracht. Me Italiener scheinen das getan zu haben,
weil sie mit einer unmittelbar bevorstehenden österreichischen
Offensive rechnen.

Wilde Gerüchte in Holland.
^ v • - : — - - i - Haag,  29 . Apttl . Die Spannung im Publikum über
Dezember das gWße Aozchlachten angeordnet wurde, ! die polittsche Lage kommr in wilden Gerüchten zum Aus-
' jene Schweine an die Reihe, welche ursprünglich ! dmck. Die Eneentebkätter  arbeiten lebhaft mit

der Verordnung vom 27. 11. 17, Kreisblatt Nr . 287.
Tillenburg , den 23. Apttl 1918.

Ter Königl . Landrat.

llrr dir Herren Vürgermeister des«reifer.
Im Anschluß an meine Bekanntmachung vom 3. April

d. Js ., Kreisblatt Nr. 78, ersuche ich Sie , die Gemeinderechner
anzuweisen, die Beiträge für die landwirtschaftliche Berufsge»
nvssensckzaft und Haftpsiichtversicherungsanstaltmit möglich¬
ster Beschleunigung  bei der Landesbankstelle in Ttllen»
burg auf das Konto der Sektion Dtllkreis der Hesien-Nassau-

.



Uchen landwirtschaftlichenBernssAenoffenschast vder auf Post«
Meckkonto der LandesbankstelleDillenburg, Nr. 602 Frankfurt
» M., gebührenfrei einzuzahlen.

Dillenburg, den 35. April 1918. j
Ter Vorsitzende des Sektions-Vorstandes.

Hindenburg.  Zeitgedicht von Ferdinand Zaechi.
Als Wandtafel in vielfarbigem Kunstdruck auf starkem Kar¬
ton herausgegeben vom Verlag für Volkskunst, Rich. Keutel,
Stuttgart . — Preis einzeln Mk. 2.— in den Buchhandlungen.
- Einige unserer Leser haben dieses wundervoll schlichte
und tiefe Glaubensbekenntnis des niederdeutschen Dichters
vielleicht schon aus dem Munde von Professor Marcell
Salzer oder von Professor Marx Möller gehört. Wenn das
Wertvollste und Stärkste, was die deutsche Kriegsdichtung
hervorgebracht hat, gesammelt wird, wird man dieses Hinden-
burggedicht von Ferdinand 'Zaechi nicht übergehen können.
Ein 'schöner Gedanke von dem bekannten Volkskunstverlag
Keutel, dieses markige G elö bn is d eut scher Treue  als
geschmackvoll ausgefiihrte Wandtafel dem kämpfenden
Deutschland zu bieten. Uebcrall, in Haus und Schule, in Av-
bcttssaal und Kontor sollte dieses Hindenburggedicht Zier
und Mahnung , Trost und Freude sein. Tier kleine Preis von
Mt. 2.— für das Kunstblatt steht in keinem Verhältnis zum
bleibenden Wert der prachtvollen Verse.

Stenographenverein„Stolze-Schrey“.
D>r neue Kursus beginnt »re 'tag , den 3. Mai

im Bereinslokal Gastwrrischait Hoffman «, gegenüber dem
Rathaus. Anmeld mgen nimmt daselost entg-qen Donners¬
tag Abnd 8»/. Uhr der Borstnvd

Honv' ar M. 10.—. 1520

WshnlM Ott fül'l,
KlhlllWlNS lttd AkliksskjiMki
zu verkaufen. Näheres in der G-fchäftrstelle dfs. Blattes.

BeRtmntnndHms.
gn das Genofsenschaftsregisrerist heute zu Nr. 20 bei

dem „Gemeinnützigen Bauverein für de» Dillkreis , ein¬
getragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht zu
Dillenburg " eingetragen worden:

„Mit der Stellvertretung des auf unbestimmte Zeit ab¬
wesenden Vorsitzenden des Vorstandes, hat der Aufsichts¬
rat den Kveisbaumeister Heinrich R öv e r beauftragt ."

Dillenburg , den 25. April 1918.
Königliche » Amtsgericht.

BanduerKer-UsrsaminlBnsen.
Die Zett Verhältnisse, insbesondere dle Rohnoffa. riorgnng

des Handwerks e fordr v dringend den Zufammfchluß der
Handwerker. Zur Besprechung dieser Krage und Stellung

der erforderlichen Antröge werde»
, ) die Tüncher, Maier und Anstreicher,
d) die S ' ttlr , Tapezierer nnd Polsterer d->» DtklkreiseS
auf Mittwoch, den 1. Mai er., nachmittags 2V, Uhr*

sowie
o) dir Spender und Installateure
6) die Schlosser und Sckmiede der Dillkreises
auf Donnerstag, den 2. Mai er., nachm ttags 21/, Uhr

in» Hotel Neuhoff in Dillenburg eingeiaden.
Die Organijation toll s « ganze « DillkreiS .umsaffe» .

Die Handwr « *’kskammeir,

30  Erdarbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei dem WafferleitungSbau
der Spreagftofffavrik Hoppecke zu Würgeudorf

Ed. Durth ) Unternehmer,
Balekewd *)»? bei Neunkirchen.

Schreibmaschinen,
neu und gebraucht, sowie Bf Reifes chretbmaschiueo
iirtet an Kästest Muster , $ teg «n M , Kernspr. 755.
Uebernahne gebrauchter Schreibmaschinen zu höchsten Preisen

»aumtüaeti!«t-Ersotz
liefert prompt

H. Chr . Deusing,
Oberscheld.

Junger ( 1521

IitM -Wi klmA
Je verkaufen. Nähe.eS iner G-ichästsstelle.

Tin gelb-brauner NaffauerH«h»
entlaufen. Wiederbringer er¬
hält Belohnung.

N»apt8t "a88« st».

Grstz .v

PiffrJhrtiMif
(selbftsvielevd) und

lttrers Grimphm

Ürfrnet ffariagsi
höhere Pridatschule fit alt Schulort«». Sexta- _

Einjährigen-, Primarriir-, Abiturienten-PrSnü^
Individueller Unterricht. Meine Siafse». « rdchL

in etwa 95000 qm Park. Ontc
AiffstiklKnst » Eharakterbildung durch Arbeit «a
Siehe« a.d.Lahn, Wilhrünstr.1s. RSHe Unwerfilit.
Beste Srsoizrl Dirrkrar "

Gestern Abend kurz vor S Uhr etitfid
fault noch kurzen schwerem Leiden meine li,
gute, strebzame FrauLouise(MtaM

geb. Steinstach
im Alter von 66 Iah en. Um stille Teilna
bittet namens der trauernden Angehörigen

-Karl Wetdendai
Dilleusturg , 29. April 1918.

Die Beerdigung findet statt an Mittwoch
mittag 3 Uhr vom Trauerhause Hauptstrai

88  aus.

Todes-flnzeise.
Gott der $ rrt nahm heute Abend 81/* Uhr

im Kranke haus z i Dillenbura nach kurzem
Leiden uns.re innrgftgeliebts Tochter. Schwester
und Enkelin

zu verkaufe ».
Näheres 1477

MarkUti *n «« e 5.
'* « *-**’■

Tine schwere

Fahrkah
zu verkaufen

Luttwix ffe-lü,
SeehHbrldrU

Gute Wester oäl der

zu verkaufen
W. H. Bretthauer,
Frohnhansei «, Dill

Kill
im zarten Alter von 13 Jahren zu fich in die
obere Heimat.

Um stille Teilnahme bitten

die tirfbetiübte » Elt ;ru:
August Hartman » z. Zt . im Felde
und Fra«

Niederscheld . Dill-nhurg, Hanau, westlicher
und öjtllchrr Kriegsschauplatz, 27. April 1918.

O, wohl auch diesem Kinde,
e« ftnbt nicht so geschwinde.
Zieh' Inn Da liebes Kmd;
Du gehest ja nur schlalen
und bleibest bei den Ich »fen,
die «wlg unser» Jesu sind.

Tief erschüttert teilen wir hierdurch mit, st
unser lieber, jüngster Sohn und Bruder

Erich Fremdt
Fahnenjunker in einem Jnf -Rtt.

am 18 d. Mir . im noch nicht vollendeten I!
Lebensjahr den Heldentod für sein geliebtes Late
land gestorben ist. Wegen bewiesener besonder«
Tapferkett war er zum E. K. eingegeben. Gti<
hat ihn noch lieber gehabt als wir. DeSh
hat er ihn zu fich genommen.

Ja heißem Schmerz:

I
Hiob I, 21.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den I. Mai,
nachm. 57 , u -r in Nied rscheld vom Trauer-

Hause auS statt.

Deka» Fremdt » . F an Ella geb Ms
Eise Fremdt, Hufsschw-sterv. Rot.
Paul Fremdt , SauitStSnnteroffizirr] ]
Hans Fremdt , BizrfeldneSel, i«

Langeuschrvulbach, den 26. April 1918.

*
Es ist bestimmt in Gottes Bst,
dass man vom Liebsten, wa» man hat,
muss suhelden,

Wir erhielten die schmerzliche Nachricht , dass am 24.
März 1918 in den heissen Kämpfen im Westen unser lieber
unvergesslicher Sohn und Bruder

Ganz unerwartet erhielten wir die tieftraurige Nachricht!
dass am 13. April mein lieber , herzensguter Mann, unser

lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder und Schwager

Ernst Bastian, Wilhelm Kämpfer.
Unteroffizier im Int-Rcgf. 418, 3. Komp.,

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
in noch nicht vollendetem 20 . Lebensjahre bei treuer Er*
fUllung seiner Pflicht fürs Vaterland gefallen ist.

In tiefem Schmerz:

Familie Heinrich Bastian»

Sergeant der Res., Min.-Werf.-Komp. Res.-Inf.-Regt. 254,
Inh. des Eisernen Kreuzes II Kl. u. d. bess. TapferkeitsmedaiÜ*

nach 45 monatlicher treuester Pflichterfüllung auf fast alle
Kriegsschauplätzen im Alter von 27 Jahren den Heldentc
fürs Vaterland in Frankreich gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

April 1918 .

m

I
Minna Kämpfer geb. Arnold
Familie HeinrichK&mpfer»

hherroisbach, Braunfels, den 27. April 3918.

tritt;
«nen
8pe
Wrb.
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